
Sie suchen nicht die erstbeste, sondern die beste Lösung:

  Architektenwettbewerb





Der Architektenwettbewerb ist ein 
fachlicher Leistungsvergleich. Der 
Bauherr erhält mehrere Entwürfe, 
er kann vergleichen und die opti-
male Lösung für sein Bauvorhaben 
auswählen.
Dabei eignet sich ein Wettbewerb 
für jede Art von Planungsaufgabe – 
für Gebäudeplanungen, städtebau-
liche Projekte, Landschaftsplanun-
gen oder Innenraumgestaltungen.

Von jedem Wettbewerbsteilnehmer 
werden im Verfahren die gleichen 
Leistungen verlangt, damit die Ent-
würfe fair miteinander verglichen 
werden können.
Ein unabhängiges Preisgericht, das 
vom Auslober berufen wird, prüft, 
bewertet und urteilt. Das Quali-
tätsurteil, das vom Preisgericht in 
einem demokratischen Verfahren 
gefällt wird, berücksichtigt gleicher-
maßen gestalterische, wirtschaft-
liche, funktionale, technische und 
ökologische Aspekte.
Der Architektenwettbewerb hat 
sich als Verfahren zur Förderung 
der Qualität des Planens und Bau-
ens hervorragend bewährt.

Sie sehen:
Es gibt gute Gründe, sich für die 
Auslobung eines Architektenwett-
bewerbs zu entscheiden, wenn es 
darum geht, nicht die erstbeste, 
sondern die beste Lösung für eine 
Planungsaufgabe zu fi nden.

Der Architektenwettbewerb - 
Ein Weg zur maßgeschneiderten 
und kostengünstigen Lösung

Übrigens:
Neben den öff entlichen Bauherren 
kann selbstverständlich auch jedes 
Unternehmen und jede Privat-
person Architektenwettbewerbe 
ausloben.
Gerade private Bauherren haben 
in Zeiten zunehmender Konkurrenz 
erkannt, dass der Wettbewerb nicht 
nur wirtschaftliche Vorteile bringt 
und Innovationen fördert, sondern 
auch das Firmenimage positiv nach 
außen vermittelt.
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1.
Acht gute Gründe, 
einen Architekten-
wettbewerb aus-
zuloben



Sie suchen nicht die erstbeste,
sondern die beste Lösung.
Die Teilnehmer an einem Architektenwett-
bewerb stehen in Konkurrenz um das An-
gebot bestmöglicher Qualität – und diese 
Qualität kommt Ihrem Projekt zugute.

Sie wollen mehrere Angebote zur Aus-
wahl.
Der Architektenwettbewerb garantiert 
eine große Vielfalt an möglichen Lösun-
gen – unter diesen zahlreichen Angebo-
ten fi nden Sie mit Sicherheit die unver-
wechselbare, spezifi sche Antwort auf 
Ihre Bauaufgabe.

Sie fordern Sicherheit bei der
Entscheidung.
In dem anonym durchgeführten Verfahren 
triff t das von Ihnen berufene Preisgericht 
seine Entscheidung objektiv und nur an 
der Sache orientiert – als Sachpreisrichter 
sind Sie und/oder Ihre Beauftragten Mit-
glieder des Preisgerichts und entschei-
den mit.

Sie möchten kostengünstig bauen.
Der Architektenwettbewerb optimiert das 
Verfahren. Wie Untersuchungen gezeigt 
haben, verringern sich die ursprünglich 
angenommenen Baukosten des Projekts 
um bis zu zehn Prozent, wenn im Vorfeld 
ein Wettbewerb stattgefunden hat: Ra-
tionalisierungseff ekte, die ausschließlich 
Ihnen als Bauherr zugute kommen.

Sie wollen keine Zeit verlieren.
Gewiss, der Wettbewerb kostet seine 
Zeit, aber durch die Einbindung der Kom-
munalpolitik und der Genehmigungsbe-
hörden sowie durch die Öff entlichkeits-
wirksamkeit des Verfahrens gestaltet sich 
die nachfolgende Planung zügiger - und 
der Wettbewerb als Konsensverfahren 
erspart Ihnen auch manchen Umweg.

Sie schaff en sich ein positives Image in 
der Öff entlichkeit.
Architektenwettbewerbe ziehen das 
Interesse der Öff entlichkeit auf sich. 
Die Ausstellung der Ergebnisse und die 
Medienberichterstattung darüber sind 
die beste Werbung für ein Projekt – ein 
positiver Nebeneff ekt ohne aufwendige 
Werbekampagne.

Sie erwarten etwas für Ihr Geld.
Das Geld, das Sie ein Architektenwett-
bewerb kostet, ist bestens angelegt: 
Zum Preis von einem Vorentwurf erhalten 
Sie eine Vielzahl von Lösungsvorschlä-
gen.
Und: Bei der Beauftragung wird das 
entsprechende Honorar verrechnet – Sie 
zahlen also nicht zweimal für dieselbe 
Arbeit.

Sie haben das letzte Wort.
Das Preisgericht fi ndet mit Ihnen und für 
Sie unter den eingereichten Beiträgen die 
besten Lösungen und somit die Preisträ-
ger.
Sie haben in der Auslobung zugesagt, 
einem der Preisträger den Auftrag zu er-
teilen – welchem, bleibt Ihre persönliche 
Entscheidung.

Wenn Sie es noch etwas genauer 
wissen wollen, blättern Sie bitte um...
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2. 
Ablauf eines
Architekten-
wettbewerbs



Der Architektenwettbewerb

Sie wollen bauen oder umbauen?

Ein Architektenwettbewerb bietet Ihnen 
als Bauherrn die Möglichkeit, die quali-
tativ beste und überzeugendste Lösung 
für Ihr konkretes Projekt auswählen zu 
können.
Diese beste Lösung fi nden Sie mit 
Sicherheit unter der Vielzahl von Konzep-
ten und Planungen, die Architektinnen 
und Architekten für Sie erarbeitet haben, 
denn die Wettbewerbsbeiträge orien-
tieren sich schließlich an Ihren Zielen und 
wurden aufgrund Ihrer Vorgaben erstellt.

Langfristig zahlt sich ein Wettbewerbs-
verfahren immer aus. Die teilnehmenden 
Architektinnen und Architekten erarbeiten 
qualitativ hochwertige Konzepte, die von 
einem unabhängigen Preisgericht bewer-
tet werden.
Das transparente, in allen Schritten nach-
vollziehbare und nachprüfbare Verfahren 
trägt dazu bei, Fehlentscheidungen zu 
vermeiden und liefert Ihnen eine solide 
Grundlage für Ihre spätere Auftragsver-
gabe.

Außerdem verschaff t Ihnen ein Wettbe-
werb Planungs- und Kostensicherheit. 
Auch die Tatsache, dass Behörden früh-
zeitig in das Wettbewerbsverfahren
eingebunden werden, minimiert Geneh-
migungsdauer und -risiko.

Und nicht zuletzt:
Die öff entliche Präsentation der Wettbe-
werbsergebnisse, die sich an jedes Wett-
bewerbsverfahren anschließt, kann Ihnen 
dabei helfen, mit Ihrem Bauvorhaben eine 
möglichst hohe Akzeptanz in der 
Bevölkerung zu erzielen.

Die Partner bei der Auslobung eines 
Wettbewerbs

Schlüsselfi gur eines Architektenwett-
bewerbs sind selbstverständlich Sie 
- der Auslober. Sie stellen die Aufgabe, 
tragen die Kosten, vergeben die Preise 
und den Auftrag. Ihnen zur Seite stehen 
die Betreuer/Koordinatoren (erfahrene 
und kompetente Büros für die Vorberei-
tung, Organisation und Vorprüfung) und 
schließlich die zuständigen Verwaltungen 
sowie die Architektenkammer, die Sie bei 
allen mit einem Wettbewerb zusammen-
hängenden Fragen kostenlos und unver-
bindlich beraten.

Gemeinsam wird der anspruchsvolle Auf-
gabenkatalog, der funktionale, wirtschaft-
liche, technische und gestalterische 
Kriterien beinhaltet, entwickelt.

Die Preisrichter, die Ihnen ebenfalls mit 
qualifi ziertem Rat zur Seite stehen, be-
urteilen mit Ihnen zusammen die kom-
pletten Lösungen, die die Teilnehmer auf 
eigenes Risiko erarbeitet und eingereicht 
haben, und bestimmen schließlich den 
(oder die) Preisträger.
Sie sprechen auch eine fundierte Emp-
fehlung für den besten Entwurf aus. Das 
letzte Wort haben jedoch, wie schon 
erwähnt, allein Sie, der Auslober.
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10 Ablauf eines Architektenwettbewerbs

Die Vorbereitung im Einzelnen

Am Anfang stehen die Defi nition der 
Bau- oder Planungsaufgabe und die Fest-
legung des Wettbewerbsziels: Je nach-
dem, ob es sich um ein konkretes Bau-
vorhaben handelt oder ob für ein Projekt 
zunächst einmal nur eine Vielzahl
unterschiedlichster Ideen zusammenge-
tragen werden soll, entscheiden Sie sich 
für einen Realisierungs- oder Ideenwett-
bewerb.

Zu den ersten Schritten gehört auch 
die Festlegung der Verfahrensart, denn 
Projekt ist nicht gleich Projekt. Aus die-
sem Grund gibt es verschiedene Wett-
bewerbsarten. Das Spektrum reicht von 
off en zugänglichen über nichtoff ene
Verfahren bis hin zu Einladungswett-
bewerben. Allen gemeinsam sind die 
Chancengleichheit der eingereichten 
Entwürfe, die Transparenz der Entschei-
dungsfi ndung und die Unabhängigkeit 
des Preisgerichts.

Verfahrensarten

Die wesentlichen, übrigens auch kombi-
nierbaren Verfahrensarten sind:

• Der off ene Wettbewerb:
Alle, die die Teilnahmevoraussetzungen 
erfüllen, können teilnehmen. Dies kön-
nen, je nach Aufgabenstellung, Archi-
tekten, Innenarchitekten, Landschafts-
architekten, Stadtplaner, Ingenieure, aber 
auch beispielsweise Kommunikations-
fachleute, Künstler oder Kombinationen 
dieser Fachrichtungen sein.

• Der off ene, zweiphasige Wettbewerb:
Hier gelten die gleichen Voraussetzun-
gen wie beim off enen Wettbewerb, 
doch werden vom Preisgericht unter den 
eingereichten Arbeiten die vielversprech-
endsten Lösungsmöglichkeiten für eine 
weitere Bearbeitung und Beurteilung
ausgewählt.

• Der nichtoff ene Wettbewerb:
Bei dieser Wettbewerbsform begrenzt 
der Auslober die Teilnehmerzahl. Die po-
tenziellen Teilnehmer bewerben sich und 
werden durch ein in der Ausschreibung 
defi niertes Verfahren ausgewählt.

Nach der Festlegung der Verfahrensart 
werden in Abstimmung mit der Archi-
tektenkammer die Bedingungen für das 
Wettbewerbsverfahren (Auslobung Teil A) 
erstellt. Sie umfassen unter anderem die 
Festlegung der Wettbewerbsteilnehmer
und ihrer Qualifi kation, die Besetzung
des Preisgerichts (in dem neben Ihnen 
alle für die Aufgabe wesentlichen Fach-
disziplinen, Sonderfachleute und
sonstigen Berater vertreten sind), die 
Festlegung der Beurteilungs- und



Entscheidungskriterien, die Defi nition der
Leistungen einer Vorprüfung, das Aus-
sprechen einer Auftragsverpfl ichtung 
sowie das Festlegen einer Wettbewerbs-
summe.

Der nächste Schritt ist dann die Be-
schreibung der Wettbewerbsaufgabe 
(Auslobung Teil B), also das Nutzungs-, 
Funktions- und/oder Raumprogramm, die 
Analyse und Beschreibung der Wettbe-
werbssituation sowie das Herstellen
der Plan- und Modellunterlagen.
In den meisten Fällen geschieht dies 
durch ein externes Büro, das das Wettbe-
werbsverfahren koordiniert und betreut, 
bei öff entlichen Bauherren häufi g auch 
durch das Planungsamt der Kommune.

In einem weiteren Schritt fi ndet die Preis-
richtervorbesprechung statt. Sie ist ein 
erster kritischer Dialog des unabhängigen 
und fachkundigen Beratergremiums mit 
Ihnen, dem Auslober, über die Wettbe-
werbsaufgabe, Ihre Ziele und Vorgaben 
sowie die Beurteilungs- und Entschei-
dungskriterien.
Hier werden die Aufgabenstellung, ihre 
Voraussetzungen und Rahmenbedingun-
gen nochmals überprüft, um dann die 
endgültige Zusammenstellung der 
Auslobung und der Wettbewerbsunter-
lagen (Texte, Pläne, Modelle usw.) vorzu-
nehmen. 
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Die Durchführung eines Wettbewerbs

Am Anfang steht selbstverständlich die 
Bekanntmachung des Wettbewerbs in 
den amtlichen Medien sowie die Ver-
öff entlichung in der Fachpresse und 
anderen relevanten Publikationen 
(häufi g im kostenlosen Serviceangebot 
der beteiligten Kammern). Die Ausgabe 
der Auslobung und der Wettbewerbs-
unterlagen erfolgt über den Auslober 
oder das wettbewerbsbetreuende Büro.

Die Bearbeitungsphase

Die Architektinnen und Architekten 
erarbeiten in einem anonymen Verfahren 
parallel eine Vielzahl unterschiedlichster 
Planungsvarianten und Lösungsansätze. 
Gerade diese unabhängige, anonyme 
Phase der Ideen- und Konzeptfi ndung
ist einer der wichtigsten Aspekte des 
Wettbewerbsverfahrens.
Auf diese Weise erhalten Sie ein größt-
mögliches Spektrum an Lösungsalterna-
tiven, die Sie anschließend miteinander 
vergleichen und gegeneinander abwägen 
können.
Als Bearbeitungszeit, also die Zeit zwi-
schen Versand der Auslobungsunter-
lagen bis zum Termin der Abgabe der 
Wettbewerbsleistungen, sollten Sie den 
Teilnehmern, abhängig von der jeweiligen 
Aufgabe, mindestens acht Wochen zur 
Verfügung stellen.
Die Erfahrung zeigt, dass für das gesam-
te Verfahren, also vom grundsätzlichen 
Entschluss, einen Planungswettbewerb 
durchzuführen, bis zur abgeschlossenen 
Preisgerichtssitzung, etwa ein halbes Jahr 
einzuplanen ist.
Selbstverständlich sind diese Zeitan-

gaben immer von der jeweiligen Aufgabe 
oder bereits erbrachten Vorleistungen 
abhängig. So konnte die Bayerische 
Architektenkammer auch schon Ver-
fahren begleiten, die in insgesamt zehn 
Wochen durchgeführt wurden.

Für den notwendigen Planungsvorlauf, 
die Planung selbst und die Entscheidung 
über die Planung muss im Architekten-
wettbewerb folglich nicht mehr Zeit 
aufgewendet werden als bei anderen 
Auftragsverfahren.

Da beim Wettbewerbsverfahren pa-
rallel Planungsalternativen ausgearbeitet 
werden und darüber hinaus die Geneh-
migungsbehörden meist in das Verfahren 
eingebunden sind, ergibt sich sogar eine 
Zeitersparnis.

Alle Wettbewerbsteilnehmer haben glei-
che „Startchancen“: 
Sie können ihre Arbeit zum gleichen Zeit-
punkt, also ab der Ausgabe der Wettbe-
werbsunterlagen, beginnen.
Die Arbeit der Teilnehmer endet mit der 
anonymen Abgabe der Wettbewerbsar-
beiten. Die Tatsache, dass keine nament-
liche Zuordnung zu den Wettbewerbs-
arbeiten möglich ist, soll vor allem dazu 
beitragen, die Objektivität des Preisge-
richts nicht zu gefährden.
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Vorprüfung und Sitzung des Preis-
gerichts 
 
Nach dem Abgabetermin der Arbeiten 
führt das wettbewerbsbegleitende Büro 
nach Erhalt der Lösungen eine formale, 
wirtschaftliche und fachliche Vorprüfung 
gemäß den Vorgaben der Auslobung 
durch.

In der eigentlichen Preisgerichtssitzung 
werden die Arbeiten dann vom Preis-
gericht, dem Sie als Auslober selbst-
verständlich angehören, in mehreren 
Rundgängen anonym und nur an den 
fachlichen Qualitäten orientiert bewertet.
Im Anschluss an diese qualifi zierte Beur-
teilung werden die Preise vergeben.

Nach der Preisgerichtsentscheidung

Nach der Preisgerichtssitzung werden 
alle am Wettbewerb Beteiligten um-
gehend über das Ergebnis sowie über 
Ort und Zeit der öff entlichen Ausstel-
lung informiert. Sämtliche Arbeiten, die 
zum Wettbewerbsverfahren eingereicht 
wurden, werden ausgestellt und sollen 
mindestens eine Woche lang zu sehen 
sein. 

Im Anschluss daran entscheiden allein 
Sie, der Auslober/Bauherr, welchem der 
mit einem Preis ausgezeichneten Ent-
wurfsverfasser Sie letztlich den in der 
Auslobung zugesagten Auftrag erteilen.

Rechtssicherheit 

Bei einem Wettbewerbsverfahren gelten 
die Regelungen der RPW (Richtlinien für
Planungswettbewerbe) in der derzeit 

gültigen Fassung. Mit einem RPW-konformen 
Planungswettbewerb werden gleichzeitig 
die EU-Dienstleistungsrichtlinie,  das GWB 
(Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkun-
gen) sowie die VgV (Vergabeverordnung) 
erfüllt.

Die Regelungen der RPW erscheinen im 
ersten Moment relativ umfangreich.
Trotz dieser Vielzahl an Defi nitionen 
lassen die RPW aber so viel Spielraum, 
dass, gemeinsam mit den entspre-
chenden Beratern, ein Verfahren für das 
jeweilige Projekt und den jeweiligen Aus-
lober maßgeschneidert werden kann.

Der Preisgerichtsvorsitzende garantiert 
Ihnen ebenso wie die Mitglieder des 
Preisgerichts und die Verfahrensbe-
treuung eine rechtskonforme Durch-
führung des Verfahrens.
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Beratung

Die Architektenkammer steht Ihnen 
jederzeit zur Seite und ist Ihnen auch bei 
etwaigen Einsprüchen von Teilnehmern 
gegen das Verfahren bei außergericht-
lichen Schlichtungen behilfl ich.

Zudem kann Ihnen die Bayerische 
Architektenkammer mit ihrer zuständigen 
Arbeitsgruppe Vergabe und Wettbewerb
zeigen, wie Sie das offi  ziell anerkannte 
und eingeführte Regelwerk der RPW 
optimal nutzen, um das richtige Wettbe-
werbsmodell für Ihr spezifi sches Projekt
zu fi nden. Schließlich geht es um die 
bestmögliche Lösung.

Die Mitglieder dieser Arbeitsgruppe sind 
Architekten, Stadtplaner, Innen- und
Landschaftsarchitekten, die ehrenamtlich
für die Bayerische Architektenkammer 
tätig sind.

Sie helfen Ihnen auch dabei, die Wett-
bewerbsaufgabe genau festzulegen und 
begleiten Sie bei der Vorbereitung des 
Wettbewerbs.

Diese Beratungen sind unverbindlich 
und für Sie als Auslober mit keinen 
Kosten verbunden.

Die Richtlinien für Planungswettbewerbe 
(RPW), weitere Auskünfte, speziell zu den 
Kosten eines Wettbewerbs, Informa-
tionen über Namen und Anschriften kom-
petenter und engagierter Fachpreisrichter 
sowie eine generelle Wettbewerbs-
und Projektberatung erhalten Sie bei der

Bayerischen Architektenkammer
Referat für Vergabe und Wettbewerb
Waisenhausstraße 4
80637 München
Tel.: 089 -139880 - 24
Fax: 089 -139880 - 33
http://architektenwettbewerb.byak.de

Für den öff entlichen Auftraggeber:

Sowohl die zwingenden EU-Vorgaben als 
auch deren Umsetzung in nationales Verga-
berecht (Vergabeverordnung VgV) räumen 
dem Planungswettbewerb einen besonde-
ren Stellenwert ein: 
Architektenwettbewerbe sind bewährte und 
rechtssichere Verfahren, die ohne Zeitverzö-
gerung in ein Vergabeverfahren integriert 
werden können.
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3. 
FAQ



In diesem Fall ist eine europaweite Be-
kanntmachung über das EU-Amtsblatt 
erforderlich.
Unterhalb des Schwellenwertes entfällt 
lediglich die Bekanntmachungspfl icht im 
EU-Amtsblatt. Eine regionale Be-
schränkung der Teilnehmer ist also nur 
dem privaten Auslober möglich und das 
auch nur, wenn die Planungsaufgabe zu 
weniger als 50% mit öff entlichen Mitteln 
gefördert wird.
Zu privaten Auslobern zählen u.a. die 
Kirchen sowie gemeinnützige und kari-
tative Vereinigungen. In Zweifelsfällen 
wird empfohlen, die Beratung der Verga-
bestellen bei den Bezirksregierungen in 
Anspruch zu nehmen.

4. Kann ein Architekt an einem Architekten-
wettbewerb oder Vergabeverfahren teil-
nehmen, wenn er hierfür bereits Leistungen 
erbracht hat?
Dies ist in der VgV in § 7 Abs. 1 geregelt:
„Hat ein Unternehmen oder ein mit ihm in 
Verbindung stehendes Unternehmen den 
öff entlichen Auftraggeber beraten oder 
war auf andere Art und Weise an der Vorbe-
reitung des Vergabeverfahrens beteiligt 
(vorbefasstes Unternehmen), so ergreift 
der öff entliche Auftraggeber angemessene 
Maßnahmen, um sicherzustellen, dass der 
Wettbewerb durch die Teilnahme dieses 
Unternehmens nicht verzerrt wird.“
Dies bedeutet, dass der Auftraggeber 
alle (!) von einem beratenden Büro erar-
beiteten Unterlagen allen Mitbewerbern 
zum Ausgleich des Informationsvorteils 
zur Verfügung stellen muss.
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FAQ zum Architektenwettbewerb

Grundlagen

1. Welche Wettbewerbsarten gibt es?
1. Off ener Wettbewerb § 3 (2) RPW:
Lösungsvorschläge können von Archi-
tekten oder anderen Teilnahmeberech-
tigten eingereicht werden. Das Verfahren 
ist anonym, die Teilnehmerzahl nicht
begrenzt.
2. Nichtoff ener Wettbewerb § 3 (4) RPW:
Die Auswahl erfolgt über ein Bewer-
bungsverfahren nach festgelegten Krite-
rien oder durch direkte Auff orderung
(Zuladung). Weitere Varianten können 
sein:
- Reine Einladungswettbewerbe
- Kooperative Verfahren § 3 (5) RPW (bei      
  öff entlichen Auslobern nur unterhalb der 
  Schwelle)

2. Woran erkennt man einen Wett-
bewerb, der den Vorschriften der RPW 
entspricht?
Einen RPW-konformen Wettbewerb 
erkennt man an der ihm von der Bayeri-
schen Architektenkammer zugeteilten
Registrierungsnummer. Damit wird doku-
mentiert, dass der verfahrensrechtliche 
Teil der Auslobung den RPW entspricht.

Teilnahme/Bewerbung

3. Darf ein Wettbewerbsverfahren nach 
RPW bzgl. der Teilnehmer regional be-
schränkt sein?
Aus europarechtlichen Gründen sind re-
gionale Beschränkungen bei öff entlichen 
Auftraggebern nicht möglich, wenn der 
Wert der Planungsleistungen den so 
genannten Schwellenwert überschreitet.



5. Zu welchem Zeitpunkt müssen Teil-
nahmevoraussetzungen erfüllt sein?
Die Teilnahmeberechtigung muss bei 
nichtoff enen Wettbewerben am Tag des 
Bewerbungsschlusses, bei off enen Ver-
fahren am Tag der Auslobung, der übli-
cherweise der Tag der Bekanntmachung 
ist, vorliegen. 

6. Wie kann der bei einer Bewerbung 
geforderte Nachweis der Teilnahmebe-
rechtigung, z.B. als Architekt, geführt 
werden?
Normalerweise ist eine Kopie der Be-
stätigung der Eintragung als Architekt 
mit genannter Mitgliedsnummer oder 
eine Kopie des Kammerausweises aus-
reichend. Weitergehende Bestätigungen, 
die z.B. für Teilnahmen an Wettbewerben 
in anderen EU-Staaten notwendig 
werden, können aktuell bei der 
Bayerischen Architektenkammer angefor-
dert werden.

7. Wie kann der bei einer Bewerbung 
geforderte Nachweis der Haftpfl ichtversi-
cherung geführt werden?
Normalerweise ist eine Kopie der Police der 
bestehenden Haftpfl ichtversicherung mit 
den vom Auslober verlangten Deckungs-
summen ausreichend. Sollten diese nicht 
in der verlangten Höhe vorliegen, genügt
auch die schriftliche Erklärung des Versi-
cherers, dass er den Bewerber im Auftrags-
fall wie gefordert versichern würde.

8. Wer muss bei Arbeits- oder Büroge-
meinschaften teilnahmeberechtigt sein?
Arbeits- oder Bürogemeinschaften sind 
teilnahmeberechtigt, wenn ein Mitglied die 
geforderte Teilnahmeberechtigung erfüllt. 
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9. Welche „Mitarbeiter“, die nicht selbst 
Verfasser sind, dürfen in der Verfasser-
erklärung bei einem off enen Wettbe-
werbsverfahren genannt werden?
Es können alle Personen, vorrangig Ange-
stellte des Teilnehmers, Fachberater und 
auch freie Mitarbeiter genannt werden, 
die am Wettbewerb mitgearbeitet
haben, freie Mitarbeiter müssen aller-
dings die geforderte Teilnahmeberech-
tigung erfüllen.
Landschafts- und/oder Innenarchi-
tekten dürfen als Mitverfasser nur ge-
nannt werden, wenn sie laut Auslobung 
selbst teilnahmeberechtigt sind; eine 
Nennung als Fachberater/Fachplaner ist 
immer möglich, allerdings entsteht da-
durch keine Beauftragungsverpfl ichtung 
des Auslobers.

10. Welche „Mitarbeiter“ dürfen in der 
Verfassererklärung bei einem nicht-
off enen Wettbewerbsverfahren (mit 
vorhergehendem Auswahl- oder Los-
verfahren oder bei Einladungswettbe-
werben) genannt werden?
Es können alle Personen, Fachberater 
und auch freie Mitarbeiter genannt 
werden, die schon in der Bewerbung zum 
Auswahl- oder Losverfahren bzw. bei
Einladungswettbewerben in der Aus-
lobung genannt waren. Freie Mitarbeiter 
müssen allerdings die geforderte
Teilnahmeberechtigung erfüllen, also 
bereits zur Bewerbung genannt und mit 
ausgewählt oder ausgelost worden sein.
Landschafts- und/oder Innenarchitekten 
dürfen als Mitverfasser nur genannt 
werden, wenn sie laut Auslobung teil-
nahmeberechtigt sind und ebenfalls
ausgewählt/ausgelost wurden.

11. Welche Mitarbeiter müssen bei der 
Bewerbung zu einem Auswahl-/Losver-
fahren genannt werden?
Es müssen alle Personen, Fachbe-
rater und auch freie Mitarbeiter benannt 
werden, die tatsächlich am Wettbewerb 
mitarbeiten. Eine „Nachnominierung“ von
weiteren Beteiligten ist nicht möglich. 
Werden sie dennoch beteiligt, kann dies 
zum Ausschluss vom Wettbewerbsver-
fahren führen.
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Fragen zur Wettbewerbsentscheidung

12. Warum und wann muss nach einem 
Planungswettbewerb im Rahmen eines Ver-
handlungsverfahrens nach § 17 VgV verhan-
delt werden?
Grundsätzlich ersetzen Planungswettbewer-
be nach RPW nicht das Vergabeverfahren, sie 
sind vielmehr ein Teil des Auswahlsverfah-
rens. 
Die Vergabestelle legt in der europaweiten 
Bekanntmachung fest, ob der Gewinner des 
Wettbewerbs oder einer der Preisträger den 
Auftrag erhalten soll. Im ersten Fall muss 
nur mit dem Gewinner, ansonsten mit allen 
(!) Preisträgern verhandelt werden, vgl. § 14 
Abs. 4.8 VgV.

13. Muss der Gewinner eines Architek-
tenwettbewerbs mit der Realisierung 
beauftragt werden?
Der Auslober hat bei der Umsetzung des 
Projekts einen oder mehrere der Preis-
träger unter Würdigung der Empfehlung 
des Preisgerichts mit den weiteren 
Planungsleistungen zu beauftragen, 
sofern kein wichtiger Grund der Be-
auftragung entgegensteht. Diese Be-
auftragungsverpfl ichtung ist bei Real-
isierungswettbewerben als so genanntes 
„Essential“ unverzichtbar und damit auch 
zwingend in der Auslobung festzulegen.

14. Besteht eine Verpfl ichtung des „Aus-
lobers“, einen Preisträger zu beauftragen?
Die Beauftragungspfl icht besteht selbst-
verständlich nur für den Fall, dass die 
Wettbewerbsaufgabe tatsächlich
realisiert wird. Sollte der Bauherr aus 
wichtigen Gründen (z.B. wegen Entfall 
von Fördermitteln) von einer Realisierung 
Abstand nehmen müssen, entfällt auch 
die Beauftragungspfl icht.
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Im Interesse der Lesbarkeit verwenden wir 
Begriff e wie Architekt, Bauherr usw. zur 
allgemeinen Bezeichnung von Personen 
mit bestimmten Funktionen. Sie beziehen
sich grundsätzlich auf beide Geschlechter. 
Darüber hinaus verzichten wir auch an 
einigen Stellen auf die komplette 
Aufzählung aller Fachrichtungen. 
Architekt schließt in diesem Fall die Mit-
glieder der Fachrichtungen Innenarchitektur 
und Landschaftsarchitektur mit ein.
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